
Exkursion des Bio - Leistungskurses 

in das Neurolabor in Berlin - Buch  

 
Am 8. November 2008 führte der Biologie -Leistungskurs mit Frau Duns -Tietz 
eine Exkursion in das Neurolabor im Gläsernen Labor in Berlin -Buch durch. In 

einer 4 -5 stündigen Veranstaltung era rbeiteten die Schülerinnen und Schüler 

selb st ständig verschiedene neurobiologische Sachverhalte anhand sieben 
verschiedener Stationen.  

 

 
 

Im Folgenden werden die einzelne n Versuche durch die teilnehmenden 
Schülerinnen und Schüler beschrieben.  

 
 

http://www .glaesernes - labor.de/neurolabor.html  

http://www.glaesernes-labor.de/neurolabor.html


Diffusion  

 
Wir haben mit Hilfe von einem z weikammrigen  Glasgefäß, das durch eine 

Cello phanmembran getrennt war, die Diffusion nachgestellt.  
In die eine Kammer haben wir 80ml destilliertes Wasser gegeben und in die 

ander e 70ml destilliertes Wasser + 10ml verdünnte Salzsäure.  
Durch die Elektroden, die an einem Voltmeter angeschlossen waren, konnten 

wir eine starke Spannung feststellen.  
 

 
Nach einiger Zeit lässt sich ein Konzentr ationsausgleich nachweisen, d.h., wir 
haben e ine Spannung von 0mV.  

 



Messung von Membranpotentialen  
 
Wir führten einen Versuch zum Membranpotential durch, dabei mussten wir 

erst mal die beiden Zylinder der Ussingkammer zusammenschrauben. 
Zwischen diese beiden Zylinder legten wir eine kationenpermeabl e Membran.  

 

 
 

Die beiden Kammern wurden mit destilliertem Wasser befüllt. Wir machten 
eine Probemessung mit dem Messgerät. Wir stellten fest, dass die Spannung 0 

mV war, es waren keine Ionen im destillierten Wasser enthalten. Als nächstes 
nahmen wir eine 0,1 molare Natriumchloridlösung in eine Spritze auf und 

gaben es in eine der Kammern.  
Wir stellten unsere Elektrode in eine Kammer und maßen die unterschiedlichen 

Ladungen.  Die  Ladung stieg schlagartig auf 0, 95mv in den ersten 3 Minuten 

an. Danach sank di e Spannung ab und nach ca. 10  Minuten pendelte es sich 
bei 0, 72  mv ein. Das elektrochemische Gleichgewicht war erreicht.  

 



Nerven lassen Muskeln zucken  
 
Zunächst haben wir unsere Wade an 3 Silberplättchen -Elektroden 

angeschlossen (siehe Bild).  Die 3 Elektr oden waren an einem Oszilloskop  
angeschlossen.  Dann haben wir mit einen Reflexhammer auf unsere 

Achillesverse geschlagen, wodurch sie gezuckt hat.  
 

 



Dieses Z ucken haben wir mit Hilfe des Oszilloskop en als Aktionspotential 

identifizieren   können.  Wir haben festg estellt, dass von Reflexauslösung bis zur 

Reflexausführ ung 34 ms vergehen.  
Das Aktionspotenzial besitzt eine Geschwindigkeit von ca. 172 km/h (Bei 

jedem Menschen individuell).  
 

 



Die Umkehrbrille   

Verkehrte Welt am Bildschirm  
 
Beim Versuch ĂDie Umkehrbrille -Verkehrte Welt am Bildschirmñ haben wir mit 

einer Maus experimentiert, dessen Cursor sich Spiegelverkehrt bewegt hat. Wir 
mussten mehrere Versuche durchführen. Um uns die Aufgaben zu erleichtern 

wurde eine Einrastfunktion für die Maus eingestellt,  d.h. wen n man die linke 
Maustaste drei S ek. Gedrückt gehalten hat rastete sie automatisch ein.  

Zum Eingewºhnen sollten wir ein Quadrat, bei ĂPaintñ mit Hilfe des Zubehºrs, 
Pinsel, zu 90% ausmalen.  

 

 
 

Die folgenden Versuche führten wir jeweils dreimal  durch :  
Beim ersten Versuch sollten wir ein spiralförmiges Gehäuse einer Schnecke 

nachgezogen. Zuerst viel uns dieser Versuch relativ schwer. Wir wurden jedoch 
bei jedem Mal besser. Anschließend hatten wir die Aufgabe ein Labyrinth mit 

Schrägen nachzuzeichnen. D iese Aufgabe fiel uns von allen Aufgaben am 
leichtesten. Danach zeichneten wir ein Labyrinth welches sehr eng gehalten 

war und nur aus Senkrechten und Waagerechten bestand. Unsere letzte 
Aufgabe war eine Zusatzaufgabe, in der es darum ging verschiedene 

geo metrische Figuren zu zeichnen.  

Alle Versuche wurden mit der Zeit und ein wenig Eingewöhnung leichter. Die 
Diagonalen waren leichter nachzuzeichnen als die Waagerechten und 

Senkrechten.  



 
 
Als wir mit einem anderen Computer arbeiten sollten hatten wir zunäch st 

Schwierigkeiten mit der Maus umzugehen, da sie normal eingestellt war. Es fiel 
uns jedoch leichter die spiegelverkehrte Maus abzugewöhnen als sich an sie zu 

gewöhnen.  
 


